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,,Mancher lernt's nie. r ."
,,Früher war die Zukunft auch besser!" Diese Erkenntnis stammt von Karl Valentin. Der Blick

iurück, der kann freilich erheiternd und kurzweilig sein. Leogang bietet dazu die Gelegenheit.

HEINZBAYER

LEoGANG. |etzt, zum Einstieg, bitte alle ganz

kräftigmitsingen:
,,1a, mancher lernt's nie, Dös Fahr'n mit de

Ski; aber mei' Hans, der kannb; sehr viele pro'
biernb, nur wenig kapiernb; aber mei' Hans,

der kannb! Wie der auf d' Bretteln steht, wie
der in d'Vorlag geht! Kommt er daher im
Schuss, s'ist ein Genuss!"

Dieser Klassiker aus der Welt des Schlagers

könnte zur Titelmelodie der z. Nostalgie Ski-
weltmeisterschaft in Leogang werden. Sie

findet alle zwei fahre statt. Heuer von Freitag,

$. Jänner, bis Sonntag, 17. Jänner. Und dies-
mal im Vorfeldverbunden mit heftigen Stoß-
gebeten. Weil ein bisserl Naturschnee würde
es schon nochvenragen. Für die Stimmung.

Zur Standardausrüstung der Teilnehmer
gehören Ski aus Holz ohne Stahlkanten, ge-

wachst, Lederskischuhe ohne Stützfunktion
über dem Sprunggelenk. Das heißc Gleichge-

wicht=und Feingefühl sind gefragt.

Was vor zwölf fahren als Faschingsgaudi
startet, wird zur fixen Einrichtung. Und der
Verein,,Anno r9oo" als Veranstalter zum Be-

gdff. Am Änfang steht der Spaß. ,,Erst gab es

einen Nostalgie-Skitag im Fasching. Ein fahr
später luden wir Gleichgesinnte nach Saalfel-

den-Leogang zu einem Nostalgie-Skirennen
ein', erinnert sich Obmann Rupert. Grundner.

Die Idee entpuppt sich als IIit. Und so reift
die ldee, eine Weltmeistersehaft für Nostal-
gie-Skifalrer zu veranstalten. r3o,,Skinarri-
sche" kommen zurWM-Premiere zoo4. Heu-
er gehen z5o Damen und Herren an den Start.
Sie kommen aus Österreich, Deutschland, der
Schweiz, [talien, Tschechien und Slowenien.

Der Salzburger Wolfgang Ledermann hat
sich intensiv mit der Geschichte des Skilaufs
in Salzburg befasst. Kurioserweise stellte sich
bei seinen Recherchen die Steingasse in der
Stadt Salzburg als wichtiger Bezugspunkt he-
raus. Das Haus Steingasse 18 darfsogar als ein
Kristallisationspunkt des Skilaufs in Salzburg

beuachtet wörden. Ledermann: ,,Nach dem

Zerfall der Monarchie zieht hier r9r8 eine
Flüchtlingsfamilie namens Lang ein. Als
Zehnjähriger startet der Spross Otto Lang

erste Versuche mit den Brettln, die für ihn
später das Leben bedeuten werden. Er absol-
viert Rutschpartien auf dem Mönchs- und
Gaisberg. In Begleitung der Hauser-Brüder,
Hans und Max, die, auf der Zistelalm aufge-

wachsen, als begnadete Sporttalente ge[ten."

Schwachpunkt bleibt lange Zeit die Skibin-
dung. An deren Entwicklung arbeiten Georg

Bilgeri und der berühmte Skipionier aus Nie-
derösterreich, Mathias Zdarsky, parallel -
und verbissen. Sie geraten sich so sehr in die
Haare, dass es 1910 zum Prozess kommt. Im
gleichen fahr schickt Bilgeri Sekundanten zu
Zdars§ um diesen zum Duell aufzufordern'

Ski-Nostalgio'WM Leogang: Fr., 15. l: Emp-

fang derTeilnehmer (19 h, oberer Dorfplatz); 5a.,

16. 1.: Startzum Fernlauf (t3 h, Asitz); So., 17. 1.:

Startzum Torlauf am Schantei (10 h); dann Sie-
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